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Leesrks LS -^»orent /Naltttsnkakbrinset e^obeet der Stoß nach<tnlulmüe
„Festung Singapur zum Tod verurteilt !"
Die Japaner vor SsrnkilLn Oer evgÜrieke Leoeraigouverveur aU8 8ivßapur Aeitoken

U>er, >« k « , <: Nl a.« , ^ . e , - » , «
mck Berlin,  IS . Januar . „Singapur ist

MN Tod verurteilt ." Mit dieser stolzen Fest¬
stellung umre .ßt d«e japanische Presse die
augenblicklicheLage auf der Malaienhaibinfel.Sie betont dabei, daß sich bereits 8a Prozent
-er Halbinsel in der Hand der siegreichen
japanischen Truppen befinden. Obwohl der
nach Kalkutta geflohene Generalgouverncur
von Malaia . Thomas , von dort aus Singapur
zur äußersten Verteidigung aufgefordert habe,
sei das Schicksal dieses stärksten britischen
Bollwerks in Ostasien bereits besiegelt.

^Äsok . ^ "7

ö>« Japaner bereit» dicht vor Sembilan
Ot» Lage auf der illalaienhalbtnfelgestaltet sich nach

dem Za» von Kuala Lumpur für die Briten, deren Best-IrLfi« vor der Auflösung stehen, Immer bedrohlicher
Ueber die Kämpfe in diesem Gebiet liegennn einzelnen folgende Meldungen vor : Unccr

dem Druck der Japaner hat sich die britischeFront aus Malaia so gut wie ausgelo >t.Nach Kuala Lumpur sind iiruiniebr aucp Ku-
ci b. Klang und R awang  von den japa¬nische» Truppen besetzt worden . In raichem
Bormarsch sind deren Vorausabteilungen be¬reits dicht vor die Stadt Sembilan  vorge¬stoben. die etwa 20t) Kilometer nördlich von
Singapur liegt. Die Flücht der in zahlreicheCinzelgruppen versprengten britische» Abtei¬
lungen vollzieht sich unter geradezu dramati¬schen Umständen . Aus de» Rückzngsstraßen,
nie von der japanischen Luftwaffe ununterbro¬
chen bombardiert werden , herrscht uni so grö¬
bere Verwirrung , als die englische Heersüh-cung anscheinend jeden Ueberblick verloren
hat. Angesichts der Tatsache, daß die britischeFlucht immer größere Ausmaße annimmt , istmit einem nachhaltige » Widerstand im Gebiet
von Malakka oder Johur kaum mehr zu rcch-len Wen» nicht alles trügt , wird sich ein-rnsthaster britischer Widerstand erst wiederlnter den Bastionen von Singapur  ent¬
falten könne». In der Festungsstndt selbst ist
die Stimmung mehr alsgedr >ickt . Unter der
Eingeborenenbevölkerung herrscht, wie bei
Londoner ..Sunday Express ' mißbilligend festteilt , eine geradezu fatallstische Gleichgültig¬keit, die für dir bevorstehende Belagerung das
chlimmste befürchten läßt . Kein Wunder,venn in England mehr und mehr Stimmen
aut werden , die bereits ofsen von einem
.waiigsläusigen Verlust der malaiischen Hälb-»sei sprechen.

In oer. ^ Malakka - Straße  wurden bei
japanischen Lnstangriss

ins einen feindliche,, Geleitzng zwei Unter-
eeboote und zwei größere Handelsschiffechwer getrossen. Im Hafen von äNaharanitwa 60 Kilometer südöstlich der Stadt Ma.akka, ivurde ein vor Anker liegendes Schitt
den falls erheblich beschädigt.
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ssapanlfche 1krl«g«fchlff, tea Samoa-^
llelöungen aus Washington zufolge, beschloß,
>lfch» Marin, -Einheit,» Kr Samo»-stnl«l

Ueber die japanischen Landungen ans den
niederländisch-indischen Inseln Celebes und
Tg rata»  werden jctzr ein,ge Einzelheitenbekannt. Die Aktion auf Ccjebcs er,olgie in
der Nähe von Menado  der Hauptstadt der
Halbinsel Minahassa im Nordteil der Insel,
die von etwa 60000 Menschen bewohnt wird
und als Aiissnhrhasen für Kautschuk, Kobra,und Tabak bedeutsam ist. Die Javaner lan¬
deten in den frühen Morgenstunden des Sonn¬tags und konnten noch am gleichen Tage die
Stadt besetzen. Im Verlaus der letzten Stun¬den ivurde » über diesem Gebiet erneut >apa-
nische Fa l l sch i r m t r n p p e n abgesetz!Ueber den Verlauf der Kämpfe die sich sowohl
längs der Küste als im Dschungel abspielen , istvorläufig nur bekannt.daß ne überall zugunsten
der Japaner verlausen . Ans der Insel Tarakan,die der Nordküste von Borneo vorgelagert ist.wurde der feindliche Widerstand im Lause des
gestrigen Montags vollständig gebrochen.

Die japanischen Landungen in Niederinn-
disch-Jndicn sind sowohl von wirtschaftlichenals auch von strategischen Gesichtspunkten aus
überaus bedeutsam. Schon die Tatsache daßsie überhaupt möglich waren , ist bezeichnend
für die mehr als mißliche Lage der Alliierten . !
Tarakan hatte im Jahre 1968 eine Oelcrzeu-giing  von 750 000 Tonnen , ungefähr ecncmElftel der Gesamtproduktion Niederländisch-
Jndiens . die sich in jenem Jahr ans 8600 000Tonne » belief Unter dem Eindruck dieses
Verlustes wird in England immer lauter die i
Frage erhoben, wo eigentlich die britisch^
amerikanische Flotte  stecke und wosich vor allem die eigenen Lmtstreitlräfie be¬
fänden.

Das hartnäckige Schweigen der amtlichen
Stellen , denen diese Fragen natürlich äußerst
peinlich sind, trägt nicht dazu bei. die wach¬
sende Unruhe  der Oeifentlichkeit zu be¬
schwichtigen.

Japanische Aschrche auf dre Samoa -Inseln
Meldungen ans Washington zufolge habenjapanische Kriegsschiffe einen Angriff auf die

nordameriianische Flottenbasis Tutuila ausden Samoainseln  eingeleitet . Japanische
Einheiten kreuzen vor dem Hasen der Inselund nehmen militärische Anlagen unter hef¬tiges Feuer . Nach dem Verlust der Philip¬pinen bildeten die Samoainseln den wichtig¬
sten USA .-Stützpunrt aus der einzigen , heule
noch offenen amerikanischen NachschuhliniePanama —Samoa —Port Darwin . Der japa¬
nische Vorstoß gegen diese Route beweist, daßdie Machtstellung der japanischen Flotte imRaum zwischen Haivai und Singapur so um¬
fassend geworden ist, daß japanische Verbändeihre Beiinrnhignngstaktik nun auch in diesesüdlichste Linie  der nordaincrikanltcb-
vritischeu Päzisikfront vortragen können. Miteiner geradezu uhrwerkarligen Präzision w,rdso Stuck sür Stück das strategische Gesamtbild
der japanischen UmsassungSoperationen unidie Mittellinie der feindlichen Verteidigungs¬
stellungen Singapur —Java —Port Darwin—Nen -Gninea erkennbar . Die Sam -m'mselii
haben, soweit sie zu den Vereinigten Staaten
gehören , nur 200 Quadratkilometer Flächemit etwa 1200 Einwohnern.

Auf der Philippinen -Jnscl Luzon  hat die
japanische Offensive in den letzten 21 Stun¬
den ebenfalls große Fortschritte gemacht. Es
gelang . Olongapo,  den wichtigen Stütz¬punkt an der Westküste der Batann -Aalbin 'el,
u besetzen und damit das Schicksal der im
üblichen -Zipfel eingeschlossenen USA .-Trup-

peu so gut wie zu besiegeln. Olongapo liegt
ungeiähr - 100 Kilometer westlich von Manilaan der Snbig -Bucht und war bis vor knr-emeine bednitende U-Boorbnsis sür die Asien-
slotte derVcreinigten Staaten . Der Hasen be¬sitzt ein Schwimmdock, das Kriegsschiffe bis
zu 12000 Tonnen aufnchmen kann.

Ueberaus bedeutsam für die augenblickliche
Lage ans den Philippinen ist die Tatsache,da» der' philippinische General Ricarte,der nach dreißigjährigem Exil vor kurzem in
seine Heimat zurückkehrte, de» Japanern seineDienste angeboten hat . In welcher Form »ndauf welchem Posten Ricarte verwendet wird,ist im Augenblick nvch nicht bekannt.
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Olongapo oon den ^»paneen genoimnen
Die tage der auf öer Falblnsel Bakaan mit der
Hauptstaöt Balanga eingeschlossenen ilSA .-Erin'penmir- nach-em§all dieser Stadt immer boffmingscoser

Der Feind hat eine Schlacht verloren
6« rvp »8 Iw Seickea ckes AervecltiEeo RitolK «» ck«r ö?illt «rs »et,evsk,wwü »oK
Berlin.  12. Januar . Der einzigartige Er¬

folg der Wlntersachensammlung hat auch
außerhalb Deutschlands tiefen Eindruck hin-
trrlaffen . In der europäischen Presse werben
»ater großen Urberschriften and im Fettdruck
die übrrwaltigrnbrn Leistungen des putschen
Opsergeiftes verzeichnet und der darin bekn«.
dete geschlossene Wille zum Tieg entsprechend
gewürdigt.
. Vorab dir italienische  Presse wacht ausihrer offenen Bewunderung sür die»' unver-alrickpiche Solidarität der Heimat und der
Front kein Hehl. „Popolo d> Noma " schreibt,aus de» Appell des Führers habe das deutsche
Volk wie mit einer Volksabstimmung geant¬wortet . Die Sammlung s«j z» einer Volks¬bewegung geworden . „Tribuna " erklärt , in
einer hinreißenden Offensive des Herzenshabe das deutsche Volk seinen heldenhaften
Kämpfern an der Ostfront seine Pelze . Strick?weste» Decken und Schneeschuhe zum Opfer
gebracht und damit den Beweis geliefert , daßFront und Heimat eine unlösbare Einheit
bilden . ,,Lavoro Fascista" stellt fest, es habesich gezeigt, daß man nicht vergeblich an das
deutsche Volk appelliert . Das ganze deutsche
Volk, so führt ^Popolo d'Jtalia " aus . hattemit einmütiger Begeisterung an dieser Kund¬
gebung der Liebe und Dankbarkeit für dieTruppen teilgenommen.

Eine klare Antwort de« deutschen Volkes
auf die feindlichen Agitationsliigeu nennt der
Preßburger .Arenzbote " die Winter-lachensainmlung . In 16  Tagen bat es eine
Leistung vollbracht , die in der ganzen Welt
ohne Beispiel dasteht und die einen unerschüt¬terliche» Beweis der Treue und des Ver¬
trauens der Ration in die Führung darstellt.

Die r u m äuische  Zeitung „Porunca Vre-iniini - bezeichnet das Ergebnis als den Aus¬
druck einer wahren Volksabstimmung inDeutschland. Es fei ein neuer Beweis für die
Volksgemeinschaft, den Opfergeist und den
Siegeswillen . von dem das deutsche Volk ge¬leitet sei.

„Nya Dagligt Allehanda " in Stockholm
schreibt »nter anderem : „IK Tage lang ist die
deutsche Heiwatsront von der Idee dieser
Sammlung beherrscht gewesen. Das gewaltige
Ergebnis ist einzigartig ."

Auch die „B r n , s e l e r Heit  u n g" brand¬
markt im Zusammenhang mit der Woll - und
Pelzsammlnng die Lügenagitation der Geg¬ner Deutschlands . Der Feind habe eine
Schlacht verloren , aus die er die größtenHoifnungen setzte. Er verlor sie. weil derFührer rief und alle kamen.

Opposition in Mexiko
Unterstützung der USA . gefährdet das L««d

Rom , 13. Januar . Die Entscheidung des
mexikanischen Staatspräsidenten Cu mach »,
daß das USA .»Heer , „wenn Washington es
kur nötig halte " zur Verteidigung der Pazi¬fischen Külte und des Panamakanals durch
mexikanisches Gebiet marschieren kann, ist inMexiko nach einem italienischen Bericht kei¬
neswegs unwidersprochen geblieben. DemPräsidenten wird von den politischen Par¬
teien vorgeworfen daß er die Verpflichtungenzur militärischen Unterstützung der USA.ohne Befragung des Parlaments
übernommen habe. Wie es heißt, solle» nicht
einmal alle Mitglieder der mexikanischen Re-

I ssieruna von dieser Entscheidung CnmachosI durch die Mexikos Unabhängigkeit gefährdetl wird . unterrichtet gewesen sein.
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Die Prophetcngabe des niedertänd >,cy-indi-schen Gencracgouverueurs ist rasch durch die
Wirklicykeit benätigt worden . In seiner Reu»
iahrsbocschakt ktang es »och wie eine dunkle
Schicksalsapiinng : „Die bereits aus niedertän»disch-ostindischem Gebiet erlebten Auswirkun»
gen der feindlichen Tätigkeit sind nichts imVergleich zu dem. was bei dem stärksten Einsatz
feindlicher Kräfte noch erwartet werden mutz.Wir werde» wahrscheinlich in der Zukunitnoch viel scknverere Schläge ertragen müssen."Schon heute rrkliminen »mmer neue Trupps
japanischer Landungseinheitrn die zerklüftetenKüsten Minahassas und kämpsen sich über er¬
loschene Vulkane , durch fruchtbare Kasseekut»
tnreii . Reisfetder und nieite Kokospaimgärten
vorwärts . Ihr Einsatz gilt der drittgrößten
Snnda - Insel Ceteves,  deren gewactigeF-täche von 180 000 Quadratkilometer <das ent»
spricht der doppelten Größe Portugals ) iwvier Austäujer so seltsam zerrisien ist, daß siewie ein riesiger Land gewordener Seenern
aus dem Meere aucragt . Das Ringen im Pa»
zifik scheint dainit in eine neue Phase  ge¬
treten zn sein. Der Kampf hat nun auch N,e»
derländisch-Ostindien ersaht , die „stralegischwichtigste, aber militärisch schwächste Macht"der antisapanischen Front.

Aus den ersten Blick scheint der lapanischrStoß nicht eben übermäßig bedeutsam. Dieetilicolägigen Handbücher pflegen die wirt¬
schaftliche Leistung von Celebes gern mit rin
Paar Zeiten ab^utun Vom HandelszentrumMatä,,ar tm Süden und den Häsen Mina»
hanas gingen zivar alljährlich große Trans¬
porte mit Kopra . Kaikee. Reis . Mais . Kakao.
Zuckerrohr , Bananen . Tabak und Baumwollein alle Welt hinaus . Aber die reichlichen
Bodenschätze an Kupier , Eisen . Nicket. Zinn.
Schwefel und Braunkohle blieben in dem ge¬birgigen Land größtenteils uner»
schlossen.  Und io stand Celebes in der nie»
derlänüisch -ostindischen Handelsstatistik beschei¬den hinter dem reichsten Tabakzentrum Su¬matra . Während die Litküste von Sumatra im
Jahre 1836 mit 123.8 Millionen Guiden . Pa-
tembang mit 58,l Millionen Guldsn , Süd»und Ostborneo mit Li.5 Millionen Gulden an
der Ausfuhr beteiligt waren , notierte man fürJava nur S2.S Millionen Gulden.

Doch strategisch bedeutet Japans neuestes
Unternehmen ungleich « ehr : es isteinS »otzin die Herzgegend de » Feindes.  Be¬
vor noch die nördlicheren Kriegsschauplätze
völlig ttguidiert wurden , nshmen die Solda¬ten Nippons schon die nächste Stvse ihres ge¬waltige » unaufhaltsamen Marsches nach Sü¬
den. Ans der überfüllten Dachkammer de»
grobasiatischen Hauses steigen ne Schrittum Schritt  die Insel -Treppe herab , den
ausgedehnte » menschenleere» unteren Ge¬
schoben näher . Der Griff nach Celebes setztdie große Nordsüd -Achse fort , die am West-
rande des Pazifik entlang von den japani¬
sche» Juseln über Formosa nnd die Philip¬pinen nach dem „menschenscheuen" Kontinent
Australien zielt . Der Besitz von Celebes würde
außerdem einen japanischen Wall umden asiatischen Kontinent  legen und
der USA .-Flotte mirmehr nach weiten zrit-ranbendrn Unstvegen ein Eingreisen in den
Kampf um Malaia oder Burma erlauben.Alvr die Landung auf Celebes bedeutet dar¬
über hinaus eine unmittelbare Drohung gegen
Java , das in keinem strategischen Wert gar-nicht überschätzt werden kann. Dir vielge-riibmte „neue Vrrteidigunasfront " der Angel¬
sachsen ans Niederländisch - Indien gerät in
Gefahr , von Osten her aufgerollt zu werdenrhc die welchenden Verteidiger der Philippi¬
nen und Malaias sie noch ganz bezoaenhaben.

Wie sein größerer Kollege Roosevekt darfsich der Geiieralgouverneur Niederländisch»
Ostindiens heute rühmen , die Geschehnisse die¬ser Stunde kommen gesehen zu haben . I»
einsichtigen Augenblicken wird ihn vielleicht«nch manchmal dir Erkenntnis überwältigen,
wieviel er selbst  dazu beitrug , daß iS so
la » . ..wie rS kommen mußte ". Denn seit dem



Der ^ ekrmaektgbericlrl
Aus dem FAHrerhauptounrtirr. IS. Januar.Das Lberkcmmando der Wehrmacht gibt be-'kniiut: Die Kämpfe im mittleren Abschnitt der

Ostfront  und im Waldaigebiet dauern an.Au den übrigen Abschnitten der Front keine
wesentlichen Kampfhandlungen.

Eine Fernkampfbatterie der Kriegsmarine
beschoss Dover  mit beobachteter Trefserwir-knng. Unterseeboote versenkten einen britischenZerstörer im Atlantik und torpedierten einenweiteren im Mittelmeer.

Ja Nordafrika  lebhafte Aufklärung«!-'täki;keit. Deutsche Kainpsslugzeugebombar¬dierten die Küstenstratze der Chrenaika sowie
britische Flugplätze auf der Insel Malta.

In der Feit vom 1. bis lO. Januar verlor
die britische Luftwaffe <2 Flugzeuge,davon 19 über dem Mittelmeer und in Nord¬
afrika. Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien nenn eigeneFlugzeuge verloren.

Bei dem im Wehrmachtsbericht vom 7. Ja¬nuar gemeldeten sowjetischen Landungsunter¬
nehmen in Iewpatoria  auf der Krim lieg
der Gegner in zähen Häuser- und Straßen-
kampfcn 600 tote Soldaten und 1300 Parti-
'aiicn auf dem Kampffeld. 203 Gefangene fie¬len in unsere Hand. Dieser Erfolg ist in be¬
sonderem Maße dem entschlossenen Zupacken
des Oberstleutnants von Boddten  zuzu¬schreiben. der als Kommandeur der Aufklä¬
rungsabteilung einer Infanteriedivision in
diesem Kampf gefallen ist. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat die¬
sem tapferen Offizier nachträglich das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen KreuzeSverliehen.

Beginn des China-Feldzuges hatte jede seiner
Handlungen und Anordnungen eine unver¬
kennbare antijapa nische  Spitze , in derPolitik ebenso wie in der Wirtschaft.

Die Meinungen über die militärischeStarke Niederländis ch-O stindienskönnen taum als geteilt bezeichnet werden.Ein volles Jahrzehnt lang bildete die 1927
festgelegte..Desensivgrundlagefür Niederlän-disch-Jndien " den Zankapfel für den „Volks-rat ". der mit seinen bunt zusammengewürfel¬ten. teils gewählten, teils ernannten Abge¬ordneten das seltsamste Parlament der Welt
sein dürfte. In ihm sitzen 30 Eingeborene. 26Europäer , 4 Chinesen und I Araber neben-
einander. Da in diesem Defensibstatut die
Wahrung der inneren Ordnung als Haupt¬
aufgabe und die Verteidigung der Inseln alsNebenaufgabe vorgesehen war. machte ei»
bissiger Abgeordneter einmal die Bemerkung,daß sich die „Verteidigung der Neutralität"noch wesentlich einfacher gestalten würde,
wenn man von der Annahme ausqinge, daßdie Angreifer in Ruderbooten nach Niederlän-disch-Lirindien kommen würden. Man darf esden Japanern kaum verübeln, daß sie sich an
diesen Vorschlag nicht gehalten haben. Ihre
schweren Kreuzer durchfurchen noch immer die
5000 Meter tiefe Celebessee. und im Schutze
der starken Kriegsflotte tragen schwere Trans¬portschiffe ständig neue Verstärkungen nachder bedrohten Intel.

Obwohl Niederländisch-Ostindien In den letz¬ten Jahren durch einen verzweifelten End¬
spurt die lange versäumte Rüstung nachzu¬holen versuchte, sind auch seine neuesten
Machtmittel den Japanern nicht vom Schleiereines Geheimnisses verdeckt geblieben. Erst vor
wenigen Tagen deutete ein Hoher Offizier ansdem Tokioter Oberkommando an. daß die
70 Kriegsschiffe Batavias (zwei Kreuzer, zehn
Zerstörer. 18 U-Boote und 40 Torpedoboote)
.stein Gegenstand " für die japa-
nischeFlotte  sind. Auch das Aufgebot von
etwa 100 000 niederländisch-ostindischcn Sol¬daten wird in seiner Kampfkraft nicht allzu
hoch eiugeschätzt. Es ist dazu über einen ge¬
waltigen Raum verteilt, denn Niedcrländlsch-Ostindie» ist mit seiner Gesamtflächx von
1900 000 Quadratkilometern ja etwa dreimalso groß wie das Deutsche Reich. Von den 300
Flugzeugen, die einst aus 58 Flugbasen ver¬teilt waren, wurde inzwischen vermutlich rin
beträchtlicher Teil im nutzlosen Kampf aufder Malaienhalbinsel geopfert.

Niederländisch-Ostindien kämpft zwar nichtallsin. Was aber die Briten und Amerikaner
von den Philippinen und der Malaienhalb-
!>sel an kampfbereiten Kräften nach ihrer„neuen Verteidigungszone" evakuieren kön¬

nen, läßt sich vorläufig noch nicht übersehen.
Jedenfalls sollten die niederländisch-ostindi-
schen Truppen hinreichend Gelegenheit finden,das prahlerische Wort ihres Äeneralaouver-
neurs durch die Tat zu erhärten : „Die japa¬
nischen Schläge werden uns die Möglichkeit
geben, zu zeigen, ans welchem Holz wir ge¬
schnitzt sind." Von der Härte  dieses Holzes
hängt vielleicht das Schicksal aller ostasiati-
schen Stützpunkte der Angelsachsen ab.

Auswirkungen-erAngrifse aufMalta
Tie Kriegsschiffe nur mit knapper Not gerettet

>>? Nom. 13. Januar . „Der kühne Hand¬streich. den italienische Sturmboote in der
Mcht zum 18. Dezember im Hafen von Alex¬
andrien unternahmen, hatte einen derartigenErfolg, daß wahrscheinlich nur die von den
Engländern sofort in Angriff genommenenrkserguiigsarbeitcn den Totalverlnst der beiden
schwerbeschädigten britischen Schlachtschiffe.Balinn t' und .Barham'  verhütet haben."
Diese Enthüllungen macht ein von zuständiger
römischer Stelle der Presse zur Verfügunggestellter militärischer Lagebericht.

lieber die täglichen deutsch- italienischen
Luftangriske auf Malta wird mitgeteilt, daßsich ihre ersten Answirkunaen r -rest-- in
einen, fühl baren Nachlassen der bri¬
tischen Lnftwaffentätigkeit  über
Italien und dem Mittelmeer zeigen. Tie fort¬
gesetzten Luftangriffe auf Malta , so betontder römische Kommentar, seien das beste Mit¬
tel zur N'ederbaltnng der militärischen Mög¬
lichkeiten der Insel , gegen die eine einzelne
Angrisssha"i'' nng nur beichrib'ite und vor¬
übergehende Wirkung erzielen könne.

Harke Abvehrkänipse in Schnee und Els
Zovjetiscä « Hmßriike mit Lesen, ' Süen de »o<«/ortet - Ouklorslke eriolgreivb eioöesetrt

ml. Berlin.  I ». Januor . Weber öle an
einigen Stellen der Ostfront vorhandene zah¬
lenmäßige Urberlrgenheit der Bolschewisten,
noch Kälte und Schneetreiben vermögen den
Kampfgeist der brutschen Truppen zu brechen.
Immer wieder sehen unsere Soldaten den in
Wellen vorgetragenen Angriffen des Gegners
ihren zähen Widerstand entgegen und werfen
die mit rücksichtslosem Einsatz vorstoßenden
Feindkräftr im Gegenstoß zurück.

Siebenmal griffen die Bolschewisten einen
deutschen Divisionsabschnitt im Raume ost¬
wärts Orel  an . Siebenmal setzten unsereTruppen ihre ganze Feuerkraft dem Feind ent¬
gegen und wehrten Welle auf Welle  ab.
Viele tote und verwundete Bolschewisten lagen
nach den schweren Abwehrkämpfen vor dendeutschen Linien.

Auch tm Raume von Wolokolamsk  un¬
ternahm der Feind fünf aufeinanderfolgendeAngriffe. Bei zehn Grad Kälte vereitelten die
deutschen Soldaten alle Versuche der Sowiets,unsere Linien zu durchstoßen und schossenfünf der angreisenden Feindpanzer ab. Die
Verluste des Gegners sind sehr hoch.

Im Süden des mittleren Abschnit¬tes  wehrte eine deutsche Kampfgruppe längs
einer Straße den Versuch zweier bolschewisti¬
scher Kompanien ad, einen Teil der Straße»i ihren Besitz zu bringen. Bei einem deut-chen Panzerporstoß verlor der Gegner 126
Tote und zahlreiche Gefangene. Auch an an¬derer Stelle büßte der Feind bei einem er-
iolglosen Angriff 210 Tote und zahlreiche Ge¬fangene ein.

Mehrere deutsche Bataillone setzten sich in
einem Kampfabschnitt an der Donezfrontiu überraschendem Vorstoß in den Besitz einesvor den deutschen L' 'lien gelegenen Ortes.Nach vorbereitetem Artilleriescuer stießen
unsere Truppen gegen die Ortschaft vor.
sümpften den in seinen Schützenlöck-ern sichhart zur Wehr setzenden Gegner nieder und
vernichteten dann die noch im Ort stehendenFeindteile.

Die deutsche Besatzung einer Ortschaft un¬ter Führung eines Oberleutnants  hat
alle Angriffe des zahlenmäßig weit überlege¬nen Feindes immer wieder abgewehrt, bis
schließlich auch die letzte Angriffswelle zu-

sammcnbrach und über 300 tote Bolschewistenvor den deutschen Linien liegen blieben. Der
Oberleutnant , der ständig an der Seite seiner
Soldaten in der vordersten Kampflinie stand,siel bei diesen erfolgreichen Kämpfen.

Bei den Kämpfen im Süden der Ostfrontwehrte ein deutscher Oberwachtmei¬
ster . der mit seinem Geschütz in die vorderste
Jnfanterielinie vorgeschoben worden war. die
Angriffe stärkerer bolschewistischer Pauzcr-kräfte in heldenhaftem Einsatz erfolgreich ab.

In der Mitte der Ostfront drang ein
52 Tonnen schwerer bolschewistischer Panzer-kampfwagen in die Sicherungslinie eines
deutschen Regiments ein. Er wurde aber durchdas kurz entschlossene Vorgehen von zweideutschen Unteroffizieren  zur Streckegebracht.

An der ganzen Front waren starke Kräfteder Luftwaffe  zur Unterstützung der Hee¬
resoperationen gegen feindliche Truppen undden Nachschub des Feindes eingesetzt. Kampf-und Sturzkampfflugzeuge zerstörten in rol¬lenden Angriffen Stellungen der feindlichen
Artillerie und Infanterie und fügten den So¬wjets schwere Verluste an Menschen und Ma¬
terial zu. Die Zahl der vernichteten Fahr¬zeuge ist außerordentlich groß. Im nördlichen
Kampfabschnitt zerstörten Jagdflugzeuge dreiLokomotiven. Auf der Murmanbahn
wurden ein Zug und eine Lokomotive beschä¬digt und die Gleise mehrfach unterbrochen.

Vier Ärilen avgefchossen
Erfolge der Achsenluftwaffe in Nordafrika
Nom, 12. Januar . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An den
Fronten der Chrenaika  Späbtruppgesechte.Die italienisch- deutsche Luftwaffe entwickelte
eine intensive Tätigkeit mit Angriffen gegendie feindlichen Flugplätze von Gambut und
Agedabia, wo zahlreiche Flugzeuge am Boden
schwer beschädigt wurden. Außerdem wurdenm Marsch- und Ruhestellungen befindlicheTruppen im Tiefflug mit MG .-Feuer belegt
sowie Panzerwagenverbände und Kraftwagenbombardiert. Drei Cnrtiß und eine Hurrikane
wurden von deutschen Jägern  abgeschos-
scn. Die Insel Malta  war das Ziel forlge-fctzter Luftangriffe."

Oke LISA greisen jetzt nach Kap Horn
iAilitä «rnission mir Orriebtuo - einer Lvbit -shitskootrollststioo su » ckeo 8ücj -8betla « cks

rä. Berlin,  13 . Januar . Eine Militär¬
mission aus Washington ist auf den Süd -Shet-
lands eingetrofsen, um hier eine Station zur
Kontrolle der Schiffahrt am Kap Horn, der
Südspitze Südamerikas, zu errichten. Befesti¬
gungsanlagen und Flottenstützpunkte solle»
erbaut werden.

Die Süd -Shetland -Jnseln . viele hundert Mei¬
len südöstlich Feuerland, sind britischer
Besitz.  Sie sind einer jener zahlreichen ent¬legenen Stützpunkte, von denen vielleicht nur
alle zehn Jahre oder alle Viexteljahrhundertedie Rede ist, die aber dann jedesmal ihre
außerordentliche strategische Wichtigkeit erwei¬
sen. In diesem Falle handelt es sich darum,daß bei einer etwaigen Zerstörung des Pa-
namokanals die Fahrt um das Kap Horn ander Südspitze Amerikas herum die einzige
Seeverbindung zwischen AtlantikundPazisik  darstellt.

Es ist kein Zusall, daß zur gleichen Zeit, als
die USA . auf den Siid -Sbetsands landen, inBuenos Aires die Verhandlungen über die
Befestigung der Magalhaes-Straße begonnenhaben. Seestrategisch bilden Feuerland, die
Falklands-Jnseln und die neuen Shetlands-
Inseln einen Komplex, nämlich als Siche¬rungspunkt der Seefahrt um Süd¬amerika herum.  Früher hätten sich die
Briten stark genug gekühlt, den „Schutz" vonKip Horn, d. h. die Sperre gegen feindliche
Fahrzeuge,vorzunehmen. Heute  sind sie schonviel zu ausgepumpt, um sich diele Aufgabe
noch allein zutranen zu können. Sie holen die
Nordamerikaner, die nur zu gern kommen und

Da » «vvlkke Koosevekt rken „

sich sogleich richtig sestsetzen. Daß die Britenauch auf den Süd -Shetlands ihre Souveräni¬
tät mit den USA . teilen, war bisher nicht be¬kannt. aber wahrscheinlich gehört die nahe der
Antarktis gelegene Inselgruppe , der eine wirt¬
schaftliche Bedeutung nicht zukommt und die
auch nur äußerst dürftig bevölkert ist, zu jenen
„hundertfünszig Stützpunkten", von denen
Roolevelt schon Im Sommer vorigen JahresVerkündete, daß sie ihm ausgehändigt seien.
Was- droht mit parlamenksauskritt

London fälscht ägyptische Vrrsassung

ln>. Nom. 13. Januar . Während der ägyp¬tische Ministerpräsident. Sirry Pascha verge¬bens einen Nachfolger für den ln der vergan¬
genen Woche zuriiccgetretenen Finanzminister
Badawi-Pascha sucht, ist die politische Krisein Aeghpten weiter verschärft worden durch
die Weigerung der Wafd-Partei , in die vonden Engländern gejorderte Verschiebung der
Parlamentswahlen einzuwilligen. Die Wasd-Partei hat mit dem Gesamtanstritt ihrer Ab¬
geordneten und Senatoren gedroht. Da derWafd im Senat , der seit jeher seine Hochburgwar. heute 51 Vertreter hat. würde das Par¬lament dadurch arbeitsunfähig werden. Um
sich vor den gefürchteten Wahlen zu drücken,hat London einen plumpen Fälscher¬
trick  ersonnen : es läßt Sirry Pascha, der
auch Innenminister ist. den ganz unmißver¬
ständlichen Verfagungswortlaut in dem Sinne
auslegen, daß die Abgeordneten nicht für sünsS '— f,'jr  fünf Jahre
gewählt seien. Der Wafd hat dieses Manöver
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Ver hilflose
Rvosevelt: „7lusgeb,'löet bln ich nur als Brandstifter- das beste ist, ich stelle mich taub!" (Zeichn.: Roha)

Leimruten am Äospo us
Das Märchen von der Bedrohung der Türkeiun - ckei ttvi ' in «: ,
. Berlin , 13. Januar . Seit kurzem bemüht
sich England  fortgesetzt , in verstärktem
Maße um die Gunst ver Türkei zu werben.Der einzige Zweck der damit verbundenen
Propaganda -Mätzchen ist der. den Türken ein-zureoen, Deutschland bedroge die Türkei.

In gleicher Weise bemühen sich die Bol-
schewisten,  den Türken jeden Gedanken aus
dem Kopf zu scmagen. «ns oo die Sow «ecs
irgendwelche Machtgelüste auf die Dardanellen
und den Bosporus hätten. Der Ersvlg dieser
Belchwichtigungsverjucyedürste jedoch zwei¬felhaft sem, da tatsächl.ch die rnsslsch-imper,a-
listlsche Politik, auf der die sowjetische un-nnttelbar ausgebaut ist. von scher d.e Dar-danellensrage zu einem Kernstück ihrer Absich¬ten und Ziele machte.

Wir brauchen uns nur daran zu erinnern— und die Türkei wird dies auch run —, daß
Molotow  bei seinem Besuch in Berlin imNovember 1940 klipp und klar das Verlangen
gestellt hatte, Deutschland möge dairnt cnw. r-nandcn fein, daß Sowjetrussiand sich in denDardanellen und am Bosporus fest,ege. Diese
Pläne Molotows sind ja der türkischen Re¬
gierung mit den nötigen Unterlagen seinerzeitvon Berlin mitgeteilt worden.

Molotow mag sich heute zu diesem Schritt
stellen, wie er will, er kann die Echtheit dieserUnterlagen nicht bestreiten. Die AuslieferungEuropas an die Sowjetiuuon . dw Moskauvon den Plutokrat,en versprochen worden ist,würde ja den Bolschewisten e,n derartiges
machtpolitiscyes Ueberge wicht  ver¬leihen, daß es lächerlich wäre, a,.zu»ehmen, siewürden uilter diesen Umständen auf die Löstii.gder Dardanellensrage aus irgendwelchen ver¬
traglichen Bedingungen heraus verzugren.

Unter diesen Umständen müssen wir stark
bezweifeln, ov es in der Türtcsi Politiker gwt,die auf diese Leimruten gehen. Die Neu¬
tralitätspolitik Aura ras  ist den
Plutokraten natürlich ein Dorn im Auge. Be¬
sonders unangenehm aver ist es, wenn man
heme in London das politische Konzept Mos-
taus gegen die Türkei tarnen  mug . Ein
Versuch, der durch die immer aufs neue w.e-derholten Lugen von deuisthen Angrlsssabstch-ten sicherlich nicht gelingen kann. »

Brit sches Heieitschisk versenkt
Erst im vorigen Jahr in Dienst gestellt

Berti », 12. Januar . Die britische Admira¬lität gal, am wcontag die Versenkung desbritischen Geleitschiffes „Salvia"  bclannt.Die Korvette stand unter der Führung des
Kapitiinlentnants G. I . Müller . Die „Sal¬
via" gehörte zu den Geleitschiffen, die Eng¬land erst im Jahre 1941 durcy die vcr>lärtte»
deutschen Unu:r,ceüoc>iangr .fsc auf britische
Geleitzüge in Dienst stellte. Diese Korvetten
haben eine Höchstgeschwindigkeit von 20 See¬meilen und eine Wagerverdrängung von lE
Tonnen; sie sind hauptsächlich zum Abwurf
voil Wasserbomben bestimmt.

General Wavell wandert wieder
Jetzt in Burma und Niederländisch-Jndie»
Banglok, 12. Januar . Wie der Sender DEmeldet, hat General Wavell  am Mvlitagaas Oberkommando über die Truppen in In¬

dien abgegeben und wird setzt seulen neue»
Befehlsbereich  m Burma und Nieder-

L' oUlik !n Kttr « «
st-B rl ga desührcr „ » d Ge n e r a l m » j yrcr SLa Iicn . R i -I, ard H - r r m a n n bein Kr Srvnt im Ostc" -mem A„gc>ks Kr BK.

brivistcn als Siibrcr em r̂ Emdcit der Waisrn tt.
In der Nationalgalerie «n Berl >>>>urde aeitcr» die Ausstellung der erweiterten «/ »-

erlaiwvcriü >i<1uu, „Jugend im Reich" durch Reichs-
litcr Baldur von Schirach criissiict.
Die vierte deutsch javanische ÄkaLe.ilt - rraguna  in Li . CliristovI' mst

uiudgebung in JiliiSbriick. be, der ^ b ^ Klereral Osbima eine, Ainvrache» rlt. >bccn Abschl».
8 rancoiS - Poncct.  der -bemalia- ttanzS-
iaie Botichailcr in -Berlin »ud M
eraldelcgiertcn der Prcue m der iiiib-scbteu Jone
rankreichS ernannt worden.
Enaland.  das üumm'irelchste Land der Erbe'

ebt M -u einer neuen E'nschrän-ms »cS ^crbrailchs ge,willigen: vom M-ttw ch av
'criielluna von lSiiiiiiniwblen verboten.
Beim llntcrgana de»
atca " vor Alcrandricn baben dcr̂ vrcaa ^
in Lancclvt Kogg und der«  Wragi,alter bei der br.tls-br» Mittclmeerflotte. » - » lau,
lndcrson, den Tod aciundcn.
In einer Dubl ! r W«r k
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Wm ober »annte d -e Beoeist - rnng k--Ine K-en-
mehr . „Brovo ! Brano !" ŝ ri -n olle . . Er ka

I,!- ' w"s . der Iaud . des muast eohm sonor der
N d lassen ' " sänke der ' Kanfmonn ^ ' rn " :bl,
- Eilend er sich die Annen trockn-te . S - in dem
5, r ' en abgernngenes Urteil gelt mir donpelt.

°7aud !" rief der Oberst , mit Landen
und Silken einen Heidenlärm vollfiihr -nd . ..Der
Mann must raus . Veram - ier . rufen E .e mit!
-rch tat es nach Leibeskräften Nach e,nma » hob
sich d-r Barbang : Ae gan -e Darstellerschar ner-
bnijite sich, und in ihrer Mitte sah man . glück¬
lich ateich einem Sieger nach schwerer Schlacht,
den Autor selbst. Aus der Kulisse trat ein Mäd¬
chen und reichte ihm einen Lorbcerkranz . D- r
gute Mann strahlte wie die aufgehende Sonne.

„Schö is gwen !" bestätigte Frau Flschbacher
im Brustton der Ueberzeuaung . Sogar Frau
Wallenöfser nickte huldvoll . Lissy Bill stellte
fest, dast sie eine solche Eaudl noch selten erlebt
habe ; übrigens glaube sie gar nicht, dast es sol¬
che Männer wie diesen Harry Meier in Wirk¬
lichkeit gebe- In diesem Augenblick tauchte
Fräulein Lindner aus : Es war nicht zu uber¬
sehen. dast ihre Lider leicht gerötet waren . Hat¬
te sie geweint ? Befragt , wo sie so lange gesteckt
habe , gab sie zur Antwort , dast ihr es >n der
Enae unmöglich gewesen sei. sich bis zu unsrem
Tische durchzudrängen . Man habe es aber auch
von der Türe aus noch recht schön gesehen. Ob
man nicht am besten gleich heimqeben wolle ?"

„Ausgeschlossen !" Aldringer schüttelte den
Kopf . „Wissen Sie nicht , d- st jetzt noch allge¬
meiner Tan , ist? Das must auegekostet werden.
Da , sehen Sie nur !" Eben waren die ersten
Hände an der Arbeit , die störenden Tische be!-
seitezuschieben. und ebe man sick' s versah , war
eine leidlich graste Fläche geraffen morden,
ein Wunder inst bei de» Ilebcrsüllung des Saa¬
les . Schon blieben die Musiker erneut die Bal¬
ken auf . um einen me^r lauten als schönen
Mar ' ch hin, »legen Der Oberst verbei ' ote sich vor
Roseinarie : ich selbst wandt - mich -» Doris , aber
die war schon mit dem Schriftsteller Leutgeb
davon . Sag - r Brü - - l liest sich nicht lumuen und
en "" - ierte Frau Filchhach- r . die Ibm huldvoll
zulächelte und an seinem Arm im Strudel der
rresienden Paar » verschwand . Da bleibt Ihnen
nichts anderes übrig Sie müssen mit mir t " N-
zen", meinte Lisin. ..Ich weist. Sie bö ' ten 's lie¬
st- - M' t eine - ander -n qetan Kommt schon nach.
Aber seien Sie ncr ^ che-t : Ich kann es auch."
And das besiäti - te Pch sakort.

Roch ehe d-r Dan , , u Ende mar . erlnötite ich
d -n an d- r Türe hinter einem Wester l -bneichen
Mäng . Bsttzlchilell schgsi mir ein t -nslsscher Ge¬
danke durch den Kauf - „Per -eiben Sie bitte nur
ein -n A" aenblick" . bat ich meine Tänz - rin . Sie
nickte. Ich wunderte quer durch den Saal zu
dem Berliner , der mich — ich merkte es wohl —
nicht ganz oyne Furcht näher kommen sah. Ehe
er noch ausreihen konnte , hatte ich ihn schon am
Arm . „Ich soll Sie von Fräule .n Lindner
grüßen " , flüsterte ich ihm zu. „Sie bittet Sir
inständig , heimzugehen . Der Oberst hat heute
noch eine kleine Auseinandersetzung mit Ihnen
vor . Es darf aber keinen Skandal geben , hören
Sie ? Und Fräulein Lindner bittet Sie weiter ",
ich staunte selbst, wie ausgezeichnet ich lügen
konnte , dast Sie im Park in der Venusgrotie
auf sie warten . Sie kommt so bald wie möglich.

UI» Keltere » « »>» >>» »»» rr « >>» lt
ltoprrixcht l>7 K » » rr Sr Uirtk it .v . Nil » »!, «» Ult»

Kultureller Rundblick '
„Kunst ber Front 1S«2." Wie bereits ange-

kündigt , wird die unter diesem Diel vom!
Luftgaukommando VII veranstaltete neue
Nnsstellnng von Soldatenkünstlern der Luft¬
waffe am >7. Januar offiziell in Karlsruhe
eröffnet . Schon in dieser Woche wird inHeil-
bronn  im Knnstvarein ein Sondersaal mit
zutcn Werken der „Kunst der Front 1942" ge¬
zeigt . In Stuttgart  ist die Ausstellung nb
t. März in den Räumen des Wnrtt . Kunst-
ocrcins am Interimstheaterplatz zu sehen.

Ein —Frrnsrh -Theatrr kür Soldaten . Die
Ncichspost -Fcrnsch -Gesellschaft bat den Bcch-
steinwal in Berli  n zu einem den Erforder¬
nissen des Fernsehens entsprechenden Raum
amgestaltet . In einer Feierstunde vor Berlrmn-
deten und im Beisein von Vertretern der Mi¬
nisterien und der Partei wurde dieses Fern-
sch-Tbeater für Soldaten setzt eröffnet . Der
deutsche Fernselssender . der als einziger Euro¬
pas in Betrieb ist. wird sich völlig in den
Dienst der Trnvpenbetreuung stellen.

Bupprnsplrl für die Soldaten . Für die ln
rnh .gen Stellungen liegenden Angehörigen
der Wehrmacht wurden Anleitungen für daS
Handpnppenspiel und für die .Herstellung von
Handpuvvenbühnen  heransgegeven.
die von den Frontpuppenbühncn verteilt wer¬
den.

Rotenspende kür rlsäsische Musikkapellen.
Etwa INOO Volkswusiklavellen haben im Elsa»
auch während der französischen Herrschaft das
deutsche BolkStnm gepflegt . In Anerkennung
dieser Verdienste hat ihnen der Ehe ? der Zivil-
Verwaltung ein umfangreiches Notcnmaterial
gestiftet , das vorwiegend diealtenK a m v s-
lirler der Bewegung  und Musik zur
l' atio . alsozmlistncheu Feiergestaltung enthält.

Das soll ich Ihnen ausrichtea . Kern Hab' ich'»
nit getan , aber Auftrag ist Auftrag ." Damit
kehrte ich zu der wartenden Lissy zurück. Al » ich
mich um :ah, war Mang bereits verschwunden.

Auf den Marsch folgte ein Dreher und aus
den Dreher ein Walzer : wir tanzten und tan -,
ten . Hin und wieder entdeckte ich Aldringer . der
sich wie ein Junger durch die Masse schlängelte
und höchst vergnügt aussah . Auch Nasemar e
lachte über das ganze Gesicht- Plöbllch siel m r
ein , dast der Berliner möglicherweise gar nickt
wusste, was mit der Venusgrotte gemeint und
wo sie zu finden rqgr . . . andererseits freilich
kannte man das romantische Kunstwerk des s--
ligen Maurermeisters Fischbacher in gan , Ee ' -
tenhausen und Umgebung so gut . dast wohl auch
Mang schon davon erfahren hatte . Jedenfalls
würde ich jetzt einmal mit Doris tanzen!

Leider kam es nicht dazu . Dort » hatte in der
Zwischenzeit mit dem Schriftsteller aus Thü¬
ringen . Kovsschmerzen vorschütze: , , den Saal
verlassen . Nur Hanne Klöff fast einsam am
Tische. In meiner Wut trank ich ein Glas Bier
auf einmal aus . Die Burschen , denen der Oberst
Freibier gestiftet batte , kamen zu uns und er¬
quickten uns durch den Gesang verschiedener
Lieder , die vom Mildern , vom Fensterln und
von den „sakrischen Dirndln " handelten . Auch
der Hausknecht vom Oberwirt tauchte auf , breit
und gewalttätig und schwer mit Alkohol bela¬
den . „Da hackt ss ja no oiwei , des Eschmacherl.
des Habe !" schrie er , als er Rosemarie entdeckte.
»Jetzt Lehst aber amot her und drohst oan m.t

mir . Des woar >ü n» des schöner, wenn mrr
zwo« net amoi tanzt hättn mitanand —"

Roscmarle versicherte , dast sie schon müde sei
und lieber sitzenbleibe- Das brachte den E ..i-
mertshamer Easthosschutzengel in Harnisch . „Ja,
müad weist sei' ! Mit an jeden andern tanzt,
aber bei mir mechats d' net ! Des möcht i - o
scho sehgn, w!a des is — oder hast Angst , dast
dir deine Kavalier durchgengan —"

Nun gab es aber nicht nur In Emmertshain
einen Hausknecht , sondern auch in Eeltenhauseu
beim „Kaiscrblick" . Dieser erschien jetzo auf der
Vildsläche , noch ein Stück größer und ein .ge
Handbreit wuchtiger als der vom Oberwirt . Ge¬
wohnt , ganz« Arbeit zu leisten , befaßte er sich
nicht erst mit einigen höflichen Redewendungen'
er nahm den allzu stürmischen Verehrer einfach
mit der Linken am Hals , mit der Rechten an
den Hosenröhren der Ledernen und gab ihm
gleichzeitig einen wenig zarten Tritt . Ehe der
Emmertshamer sich's versah , war er an der
Türe - Man hörte ein Erhebliches Poltern , das
zweifellos aus einen sehr raschen Rutsch über die
Treppe zurückzuführen war . Der „Kaiserblick"-
Hansl erschien, strahlend wie ein kleiner E - tt.
„Der kimmt nimma !" sagte er zufrieden . ,I )er
moant , er kunnt da auftrumpfa . Da san mir scho
aa no da. I kenn den dsussan Depp scho: beim
Oberwirt z' Emmertsham Is er Hausknecht . De»
war ja glacht, wann mir an solchan net Herr
wern tätn . Iawoi !"

Hast des gsehng? — Hast des gsehng ?" freute
sich Brügel . .LersHt hat er mi nausgschmissn,
und jetzt ist er selber austighaut worn . Des is
was wert . Da , Hansl , kimm Herl" And zum all¬
gemeinen Staunen schenkte er dem griffesteil
Mann aus dem Kaiserbtick fünf Mark . „Da.
Und kaffst da a paar Mast dafür und trinkst as
auf mei Wohl . Des hätt d' Lom schng soll» ! Des
is scho a ganz a guadal " — . . , . '(Fortsci nc-g folgt)

Oie Lanöeshauptstaöt melöet
Mit 106 568 Gesuchent der öffentlichen Ver¬

anstaltungen und Kurse der Betriebsveran-
staltungen und Betriebsknrsc sowie der Mor¬
genfeiern marschiert die Volksbildungs-ttätte Stuttgart  an der Spitze aller
deutschen Volksbildungsstätten .- Von den
106 568 Besuchern entfallen aus die acht im
letzten Arbeitsnbschnitt durchgesührten Mor¬
genfeiern I396S , aus 45 Vorträge 16 44V aus
52 Betrielisvorträgc 13 119, auf 16 Führungen
und Kulturwanderungen >>8V Teilnehmer , der
Rest aus 9S8 Betriebs - und öffentliche Kurse.

Die 20-Iahresfeier des Traditionsver¬
ba ndesbesehem.  RIN . ll9,m  Bürger-
museum war auch von auswärts zahlreich be¬
sucht . Neben vielen verwundeten Kameraden
des Traditionstruppenteils waren als Ehren¬
gäste General der Ins a . T . Freiherr von So¬
den , Generalmasor a . D . Freiherr von Zie-
gesar und weitere Offiziere des ehemaligen
Regiments anwesend . Kameradschaftsführer
Pfeiffer  gab einen Rückblick über die Ent¬
stehung und Bestrebungen des Traditionsver¬
bandes und übermittelte den Grus ; von Neichs-
protektor Freiherr von Neurath , dem ersten
Adjutanten des RIN . Il9.

Schwere Strafen für Fketfchfchleber
Ravensburg . Mit einer Fleischschiebung

übelster Art hatte sich das Sondergericht
Stuttgart zu befassen . Anaeklagt waren der
in Stocken (Gemeinde Vogt ) wohnhafte 48jäh.
riae Tierheilknndige und Metzger Johannes
Edelmann,  der in Vogt ansässige 48jäh-
rige Gastwirt und Bauer Gebhard Bour
und der in Eintürmen (Kreis Wangen ) wohn¬
hafte 55jährige Erbhofbauer und Gastwirt Jos
Schöll Horn.  Diese hatten Fleischmengen
beiseite geschafft und ohne Marken und Be¬
zugscheine zu Wi ' chcrpreisen verknust . Neben
den zahlreichen Schwarzschlachtungen haben
die Angeklagten auch minderwertiges Fleisch,
das aus Notschlnchtungen stammte , als voll¬
wertiges Fleisch verkauft . Als vierter Ange¬
klagter hatte sich der l9sährige Hans Grcs-
s e r aus Weingarten zu vcraiitworteii . der bei
der Beiseiteschafsung des Fleisches behilflich
war . Das Sondergericht verurteilte Edel¬
mann zu vier Jahren Zuchthaus und lvOü
Mark Geldstrafe . Schöllhorn zu vier Jahren
Zuchthaus und 5NV0 Mark Geldstrafe , Banr
zu einem Jahr sechs Monaten Gesängnis und
Grcsier zu drei Monaten Gefängnis.

*
Heilbronn . Die Sammlerschau am Tag

der Briefmarke  erzielte einen durch-
fchlacieuden Erfolg . Für prächtige Württem-
berger Exemplare erhielt Ziegler (Hcilbronn)
den Ehrenpreis , während der Stuttgarter
Schaible mit einer Lehrsammluug groben
Anklang fand.

Moosheim , KrciS Sanlgau . Ohne Rücksicht
auf die Unbilden der Witterung sind hier
drei Störche  nicht nach Süden geflogen,
sondern in ihrem Nest geblieben . Sie lassen
sich weder fangen noch füttern . Man nimmt
an , daß es sich um drei Störche handelt , die
zu spät flügge geworden sind, so dast sie die
weite Reise nicht mitmachen konnten.

Ravensburg . Der ledige Georg Schlv öli¬
ger hat in einer Gastwirtschaft hetzerische,
von niedriger Gesinnung zeugende Aenste-
rungen über leitende Perwnlichkeiten des
Staates gemacht . In der Verhandlung wollte

er Trunkenheit geltend machen und sich an
nichts mehr erinnern . Das Sondergericht ver¬
urteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis.

Friedrichshofen . Auf Grund einer Stiftung
der Kreissparkasse wurde die Oberschule für
Jungen in den Kreis der Schesfel -Pre >s-
Stistung  einbcrogen.
Ans Bagern «

Kempten . Der 37jährige Benedikt Schöll-
horn  suhr zu Holzarveiten in den Wald.
Von einem plötzlichen Unwohlsein befallen,
stürzte er mit dem Gesicht in den Schnee und
erstickte. Er wurde tot aufgefunden.

>vnr

Kempten . Vor dem hiesigen Amtsgericht
hatten sich acht Polen  bzw - Polinnen,
die bei Bauern in Arbeit standen , wegen
Tierauälereien und Diebstahls  zu
verantworten . Mehrere der Angeklagten hat-
ten ihren Arbeitsplatz grundlos verlas,en.
Die Strafen lauteten aus Gesängnis von fünf
bis zu drei Monaten.

Mit Conen gegen Lroatleu
Die deutsche Fußball - Nationalmannschaft

wird am Freitag zum 2. Landerkampf gegc»
Kroatien in Agram abreisen . Die deutsche Elf,
in der auster Conen (Stuttgarter Kickers ),
Zahn (Berlin ) und Walter (Kaiserslautern)
nur Wiener Spieler stehen , lautet : Jahn (Ber¬
liner SV . 92); Sesla (Austria ) — Schmaus
(Vienna ) : Wagner (Rapid )—Mock (Austria )—
Hanreiter (Admira ) ; Riegler (Austria ) —
Hahnemann (Admira ) — Eonen (Stuttgarter
Kickers ) — Walter ( l . FC . Kaiserslautern ) —
Durek (FC . Wien ). Ersatzspieler sind : Plo«
(Vienna ) für das Tor , Purz (Wiener FC .) füt
die Verteidigung . Urbanek (Admira ) für di«
Läuferreihe , Decker (Vienna ) für den Sturm
und vielleicht noch Sabeditsch (Vienna ) als
Mittelläufer.

Die HI -Gebiete Württemberg und Babe»
führen Vergleichskämpfe im Boxen durch . Am
kommenden Samstag treffen sich in Böblingen
die beiden S -Mannschasten und am Sonntag
stehen sich in Renningen die ^ -Vertretungen
gegenüber.

Die Boxstaffel beS TB . Neckarsulm kämpftt
ln Mannheim gegen den VfR . Mannheim
nnd holte ein beachtenswertes Unentschieden
mit 6:6 Punkten heraus.

Die Schweizer Eishockep -Mannschaft blieb
am Montag im Freundschaftskampf gegen
Deutschland in Garmisch -Partenkirchen wieder
mit 4:1 Toren siegreich.

Die kroatischen Kegler kämpften nach dem
verlorenen Länderkampf in Wernigerode gegen
eine Auswahl des Bereichs Niedersachsen und
siegten mit 4927:1905 Holz.

Deutschland , Italien und Ungarn wollen
1942 zwei Dreiländerkämpfe in der Leicht¬
athletik austragen.

UruguahS Fußballmannschaft blieb im ersten
Spiel um die südamerikanische Fustballmeister-
schaft in Montevideo 6 :l über Chile siegreich.

IVas Kopien ruir morgen?
Mittwoch : Frühstück:  Maizkafsec . Milch,

Vollkornbrot , Butter . — Mittag:  Lauch»
suppe , Sauerkraut , Spätzle . Gricbeuwurst . —
Abend:  Geröstete Spätzle (Rest ), gemischter
Salat , Kernlostee.

Donnerstag : Frühstück:  Noggenmchl-
suppe mit Milch . Vollkornbrot . — Mittag:
Gelbe Rübeusuppc . bunter Kartosfelberg,
Ackcrsalat . — Abend:  Röstkartosfeln . Frisch¬
kost ans Gelben Rüben , Roten Rüben , Sellc-
riewurzcln , Apsclschaicntee.

Freitag : Frühstück:  Hagebuttentee,
Milch , Vollkornbrot , Marmelade . — Mit¬
tag:  Erbsensuppe . Hefewasfeln . Dörrobst . —
Abend:  Lcberwurst -Kartosseln . Rotkraut-
sa '.at . Hanstee.

SamStng : Frühstück:  Malzkafsee . Milch.
Vollkornbrot , Butter . — Mittag:  Grau¬
pensuppe . Krantknchle . Touiatentunke , Schal»
kartosseln .— Abend:  Apselbettelmann , Ba-
nillctunkc.

klaelirielitei » aus aller V̂elt
Tobrsurtekl für polnischen Räuber

Der 36jährige Pole Andreas Osuch wurde
ooin Sondergericht Nürnberg . Fürth
;um Tode verurteilt . Er war schon un ehe-
maUgen Polen wegen Diebstahls und Tot¬
schlags zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt
worden . Bel Ansbruch des Krieges wurde er
in Freiheit gesetzt nnd arbeitete in Deutsch¬
land . In Furth drang er in die Wohnung
?u>er Frau ein . um sie auszuranben Die
Wohnungs .nhaberin kam aber dazu und rief
um Hilfe , worauf der Pole mit den Fäusten
«is sie losging . Er musste aber unter Zurück-
lalliiiig seiner Bente flüchten und konnte
kurze Zeit später verhaftet werden.

Die Eikern eine» Gefallenen erpreßt
.Das Sondergericht Oppeln  verurteilte

),e mehr,ach vorbestrafte Martha Lpiela we-
M , Betruges als Volksschädling zum Tode,
-sie hatte in ehrloser Weise den Eltern eines
;c,nlltnen Soldaten vorgeschwindelt , die
rlrant des Gefallenen zu sei» und ein Kind
wii ihm zu haben . Tie Betrügerin wollte lo
,on der Familie finanzielle und wirtschaftliche
Mweudungen erschwindeln.

Geheimnisvoller Mord
I » Motitschin (Protektorat ) wurde im

Karte » eines Gutes die Leiche einer Dienst¬
magd anfgesuuden . Im Zuge der Nnter-
uchung wurden der 56jährige Gutsbesitzer und
ei» 2 <jähr,gcr Sohn verhaltet . Beide leugnen,
Zie Magd ermordet zu haben und behaupten,
w hatten die Leiche erhängt nuigeiunden.
-zerner wurde iestgestellt . das, aus dem Gute
rereits vor acht Monaten ein Dienstmädchen
mter verdächtigen Umständen erhängt auiae-niiden worden war.

^ Vsulvergislung durch RageilaS ^ ,
Eine Sängerin des tschechischen Theaters ln

O t m u tz wurde während einer Vorstellung
von Unwohlsein befallen und brach plötzlich
zusammen . Der Arzt , der eine Blntveraistiina

seitgeneut patte , ordnete die Nebertührung
niS Spital an . wo eine Operation vorgrnom»
men werden mußte . Die Sängerin hatte sich
am Fuß eine leichte Verletzung zugezogen . ihr
aber keine Aufmerksamkeit gewidmet . Als sie
dann die Fußnägel lackierte , entstand die Blut¬
vergiftung . ^

Glu Rater rettet drei Soldaten """
I » Finnland  haben drei Soldaten sür

ihre Tierliebe einen ungeahnten Dank erhal¬
te ». Ein kleiner Kater rettete ihnen daS
Leben . Ein SanitütSgefreiter hatte das Tier
in einer Lnppenhütte gesunden . ..Peter " wurde
überallhin mitgenommen . Eines Nachts fand
der Gcircite mit zwei Kameraden Uncerknint
in einer alten Backstube . Mitten in der Nacht
wurde er durch den Kater geweckt, der ihm
mit der Tatze ins Gesicht fuhr , nieste und
hustete . Plötzlich merkte er . daß im Neben¬
raum Feuer nvsgebroche » war . So konnten
sich die drei Soldaten noch im letzten Augen¬
blick in Sicherheit bringen.

Zwölfjährige rettete zwei Jungen
Für eine mutige und entschlossene Rettunas-

tat sprach der Regierungspräsident von Hil-
deshcim der zivöl,jährigen Schülerin B - rla
Debus aus Hann . - Münden  eine össent-

in den Fluten versanken , gerettet . Der eine
Junge war bereits besinn 'nngslös ."als 'di 'e mit¬
tige Retterin ihn aus dem Wasser zog.

von 47 .51 Uhr bis 9.13 Uhr

nn. pn«,« cimdn. ctv»»fi>n«nu»Ko.
» » r. Kluttk»« . e'r!>ilrl <k»ir. I», »nS n>l>«>kr-
I- il«r N. 8 r b « « I», c'»!» , V«rl»,i 8, ,,» »» » ,, ^ w »>S»
OwbN. VrncSi », k» 0»!» .
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Amtliche Sekanntmachungen
'̂ " sür»erdkkde RSiicr

Cal«
» » rechst«*»«: Jewett»am L Wttwoch jeden Menets . Viesen Monat

am Mittwoch,  de » 14. Januar 1942. vormittag«
van >/,10 — '/,11 Uhr in der

Hmetgsteüe de» Staati . » esvndhrttaamt », Mtmegersteatz« 12,
abgehasien von Herrn Dr. Pseslfttcker , La iw.

BksW. " . '
SkstziilsiliNlkiii»litt SkSzeii lM

Der Herr Würit . Wirlschaftrmintsterhat im Reg. Anzeiger Nr . 1
»om ü, Januar 1942 folgendes oageorduet:

Für dir Denühung drr Hengste de» Wiirtt . Landgestüt» auf den
tzootlichen BeschSIpiotten gelten während der Befchälzeit 1942 folgende
Bestimmungen:

I . Das von den Stuiendefitzern vor dem ersten Decken der Stuten
zu entrichtende Beschälqetv (tz. 7 Abs. I der Beichäiordnlmg vom
»3.2.190Ü, Reg .BIS .13. und 4^ 1922, R-g .Bl.S .187) wird mjtZ «,
tztinmung der Preisbitdungsstettesiir da» Decken durch

<§ se2

Kksumc».Lickt
stisurcrigisn
krkäitungs- ^
Xrankkeitsn̂̂ Ä

!!!llWIIV!» M
Hengste de« warmblütigen Schlag« aus 10 RM
Hengste de» kaltblütigen Schlag» «ns 17 RM

ststgeseht.
Außerdem ist von den Stuiendefitzern zugleich mit dem Beschäl-

geld rin Fohlengeld von S RM zu entrichten. Line Rückerstattungdes
Fohlenqelbe» findet nicht statt.

2. Für die Bescher der in da» Etutbuch oder dar Bokregisier des
Verband» Wiirtt, Wormblulzüchler oder des Verbands der Würit.
Pserdezuchtoereiueiiir Kaltblut eingetragenen Stuten wird das Be¬
schälgeld um 7 R N ermäßigt, wenn sie durch eine Bescheinigung der
Geschästsstelte de? Perbonde» Nachweisen, dah ds« Stute füe 1942 In
da» Skutbuch oder da» Borregiitcr eiugetrage» ist und wenn die Stute
den oorgeschriebenen Brand de» Verbands trägt.

Diesen Sluienbesitzern sieht auch die Auswahl unter den auf der
Platte stehenden Hengsten zu; sie können beanspruchen, dah ihre Stuten
»ar den gleichzeitig der Platt « zugeiührten, nicht angekörten Stuten
gedeckt werden.

L Stuten , die in de«Decket schonS mal oorgeführt worden find,
werden zum Beschälen weiterhin nur zngeiafsen, wenn dee Etuteube.
fitzer ein tjerSeztticht« Jeugnf» darübrr umlegt, daß dir Stute gesund
Ist.

Laim , den 10. Januar 1942.
Der Landrat.

Wer rkMiert
Bandfüge?

Angebote«n

L >N» hochttüchtige

Kalbin
yerkavst

Pakt, » . Sab «,k « vchael Lntz^Talhaver
Neuenbürg / Wiirtt. Lützenhardt

6Sgsnc!is^bsoknitttz cisr KIK.-
örotksi'te in uncj lDrogtSf-isn
liomrovro
tm LIbermek, Dicht, libemn«,
häozon-« Oennl-etorrfi, «xarch
^eterienvsriiollluns , 8eur «,
Arevnon, Oeken- u- btieeen.
»ein, »InA Lrtchen«chtech»«,
ktemnoüeg«. bch»

Lai «ligartzlv » »
ks » D9» »n, «,nn

bereitet mori»Ich «In t-ieit»
vroerer,<1« übermLöl̂ t-iern»
»iure»u-ichwemiii«, cterÜIutv.

8<che reinigtu.rteoääegeo
richtigpliegt. Oie wobltuenA»
Vickungt»i helai Ie,t»-«teli«.
DIoril.Löstest Inckpott»uDrog,

Aufgeweckte». kräftigen

Zunge«
nimmt In dle Lehr«

Jakob Walz , Schreineret
Malmekeim bei Weilderstadt

Eine gute

RtiK. lilid SihGiih
samt Koti»»erbaust

Sr«,st Btzttiuger. Sechtugen
Ein schönes

WM « « «

Kuhkalb
von tzerdbnchkuh  absiaiwnend,
verbaust

« . Haufe », vberkollwangen

' Einige hochtragend«, schwer«

Kalbinnen
verbaust

. A. Vetttnger . Lai«

Eine

Nutz- u. Zuchlkuh
<yeumelk>s) sowie ein

Einstellrind
u»d an» Fressen gewähnte

Milchschrveine
verkauf»

> I , Nevtfchler . Wellevfchwau«
hau « Nr . d

Verkauf « Mittwoch,  den
ly. gonuar . mittag» 2 Uhr, ein»

, mit dem vierten Kalb 32 Wochen
, trächtig», stark»

i Nutz- und
Fahrkuh

! Orvst Flik beim »Hirsch*
s

Verkauf « ein 14 Monate altes

Rind
i zue Juckt geeignet, gute Abstom-
> mung, Batee Roland.

» . Lvtz, « ipler. Deckenpsronn
, Ein« zum 2, Mal 38 Wochen

trächtig«

Kuh
verkauft
Svtzuuue« Nitz« . S1a««tzel»

0r »ls,n rie « ,

reltt - eimg.

»n« « tung itzr

unrere

Verwunckt« «

tlurch iln- vtzst.

tzreltttelle

Lslv,

SehnSskrtt . «r

Slammheiw . 12. Januar 1942
Wir erhielten die unfaßbare Nach,
richt, dnß mein lieber Sohn , unicr
lieber Bruder, Schwager u. Onkel

Wilhelm Blaich
vbergefr . in «che« Panzer » Regiment
während der schweren Kämpse in Afrika im
AI « von 25 Jahren am L». Nov. 1941 ge-
falle« ii». Er starb ,n Echvllung seiner Pflicht
getreu seinem Fahneneid für Führer Volk
und Vaterland den Heldentod. Die Srottiiuna

« " Wiedeisehn>n der Heim«, ,6,!,« nirist
tu ErsüIIung gehen.

3 » tiefe » Trauert
D e Mutter : « aeie Blalch Mw.
Di« Geschwister. Sab »b Blalch mit
Sr « , . Stuttgart , Paul Blakch mit
Samille t Karl Schon » mit Frau
Anna gev Blaich u. Fam Linden»
Herz / Warle « taich.

Die Trauerseier findet am 18. i . 42 nach¬
mittags wn Ŝ UHr statt.
fieserem lieben Aebeitskomeraden werden
wir fiel, ein ehrendes Andenkeo bewahren.

Betei «bjvsiihrer und SesstgschMft
de, F .rma

Harry tz Wengen . Talmühle

»N0tU

Xcriokksln
kMsn sinsn Lkssn
bsknLuq von kö?n
drŝ LtandulV
5o visiS iÄiltokksln
ytzstenMrUcsteiurcK^
unvslrkLckclMickss
§Ckö!bN VSssZEN̂

izrbusuusooobm

MolZbon

aspffchmcne« vcrurstt>, Äers»nmi»»g, !» . .
»nd MmiSÄchlaßenhUt ui»
IxciiilrckhNiirn dir ArbeUs-

»aŝ Ich»»ich lät
rhcnmMIlchenund gichlisck,«
«cschwerk?»I»v >°M » 8 « »-
tch»« N» d«Aiir ° IM. «<-r.
wcndr» EN eS Mich ba ttar-
I-n Echm-qcn Ie« sl>m. »>-M
gni»«t schon ei,k cknisett
4aM,ng7 - Ps». in « »bhek»n.

Gesucht wird neuer oder ge>-
brauchier

Radioapparat
sür Wechseiüroin skann auch BvlkS'
empsänger seins.

Angebote unier L. K. 1V a » di«
Seschättesteste der »Hchwarzwaid»
Wacht".

Ein starke»

LSuferfchweln
»erkauft

Jakob « och. Neubutach

Altertümliche Möbel
souch rHwraturbedürstig) gv kau-
,«n gesncht.
Körner . Stuttgart . Neckarstr. 27

Wegen Erkrankung »letnr̂ fr:' -
herigea hnusdieaer » suche tck
sofort solide,,. zuverlässig',

H-teilsl!'Oikiikr
Uvgekote an ^

Hotek Post . Nagold

»I

Den Loktiaten an «ie« Aeont
1

Htackt es Sterttie,
wenn sie vom geschehen in äer fieimrl
«rtshren. geben 5ir uns äi« feliiposi->n-
rchritt 9drer Ungehörigen»" »nck mir
sorgen tür lägli» erusleilung äer fieimst-
dlrlle» »ach äem jeweiligen Lirnaort.
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